
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 62 (1936)

Heft: 39

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Wichtiger Ratschlag der Marie:
Fon-Fon heisst die neue Sauce,
Fix und fertig fürs Gericht,
Dem Salat ist sie Ambrose,
Delikat na, ein Gedicht)

Neue Erfindungen
Das Kino für Film- und andere Liebhaber.

Humorist, London

Siehsfe wohl, da kimmt er,
Nur kurze Schritte nimmt er.
Weil drückt der Schuh und brennt die Sohl'.
Er nahm vorher nicht «Lebewohl*!».
* Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten

empfohlene Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (10 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in
Apotheken und Drogerien.

Im Tram
sass vor mir so ein modernes Dämchen,

hochgefärbte Nägel, dito Lippen
und begann mit einem blauen Kämmchen

ungeniert im wilden Haar zu wippen.

Und im Sonnenlichte sah ich schweben

das Ergebnis just auf meine Hose,

einiges verflüchtigt sich daneben

mit dem Duft der unbekannten Rose.

Ich bestrebte mich den Mund zu schließen,

wagte kaum den Atem anzusetzen,

aber darob musst' ich leider niessen

und mein Visavis mit Tau benetzen.
J. M.

Der
Wettbewerb

In einem Ferienhotel machten die
Damen, weil der Himmel wieder einmal

überhängt war, einen kleinen
Wettbewerb. Die Preisfrage lautete; Wie
erhalte und gewinne ich die Liebe des

Mannes? Teilnahmsberechtigt waren alle
weiblichen Personen des Hotels (auch
das Personal). Die Antwort musste aui
einem Zettel geschrieben, verschlossen
in eine bereit gestellte Schachtel gelegt
werden. Auf einem zweiten Blatt sollte
der Name figurieren.

Die Antworten gingen zahlreich ein.
Am Abend erfolgte die Preisverteilung.

Alles, diesmal auch das starke
Geschlecht, war im Gesellschaftsraum des

Hotels versammelt. Die Obfrau eröffnete

die Preisverteilung mit einer kleinen

Ansprache und gab bekannt, dass

Auffassung sei, der erste Preis (ein
Reisenecessaire) komme der Antwort zu,
die da lautete: «Füttere die Bestie!» Alles

lachte und war gespannt, wer diese
nicht unzutreffende Antwort gegeben
habe. Die Obmännin entfaltete unter
allgemeiner Spannung den zweiten Zettel

und las: Die Köchin. jg

Die Perle
und das Rattengift

Wir haben Ratten im Hause. Der
Familienrat beschliesst Gegenmassnah-
men zu ergreifen. Meine Frau ist für
Rattengift, Ich stimme bei. Also wird
Julia, unser Hausmädchen beauftragt,
am nächsten Tag in der Apotheke
Rattengift zu besorgen. Streuen werde ich
es selber.

Jedoch, Julia ist tatendurstig, resp.
blutdürstig; als ich am folgenden Mittag

vom Geschäft nach Hause komme,

erklärt sie iiir strahlend, dass ich mich
nicht mehr zu bemühen brauche, dass

alles schon erledigt sei. Ich frage sie,

ob sie denn auch vorsichtig genug
umgegangen sei mit dem Gift,

« Jo jo jo, ich ha vorher
d'Händ suuber g'wäsche ...»

Das Mittagessen wollte mir nicht
recht munden. Miger

Aus
der Schule

Der Lehrer will seinen Viertklässlern
beibringen, dass ein Tätigkeitswort zum

Dingwort werden kann und dann gross

geschrieben werden muss (wie z. B. mit

Weben und Nähen, zum Arbeiten, am

Essen etc.) Er leitet seine Lektion ein:

«Alice, wozu hast du eigentlich die

Augen?»
Nicht ganz nach Programm kommt

die Antwort:
«Ich habe meine Augen bei der

Nase zu!» He ja

D

«Warum so nachdenklich, alter
Freund?»

«Kein Wunder weiss ich doch

nicht mehr, ob meine Frau
gesagt hat, ich soll 2 Bier trinken
und um 10 Uhr zu Hause sein,

oder ich soll 10 Bier trinken und

um 2 Uhr zu Hause sein!»

Dagens Nyeter, Stockholm
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